


Straßenkinder in Albanien

Pastor Bedri Qulli mit
Straßenkindern

Besnik Blakaj

Marta Oprita

Bekim Imeraj

Unsere Missions-Anliegen für Mitte Juli bis Mitte August 2009:
Albanien:
• Lunder – ein kleiner Ort vor den Toren der Hauptstadt Tirana – ein Treffpunkt für Straßenkinder.

Die kleinen und größeren Kinder kommen immer mit der Erwartung: Hier gibt es zu Essen. 
Manchmal – wenn sie gegen Abend eintreffen – suchen sie bei uns auch Unterkunft. Und wir 
haben sie nicht. Dann gibt es Tränen! Die Kinder wären mit einem schmalen Platz im kleinen 
Häuschen auf dem Gelände schon zufrieden: Aber es ist derart abbruchreif, dass wir es nicht wa-
gen, Kinder drinnen zu sammeln oder gar übernachten zu lassen – wegen Einsturzgefahr. Solche 
Kindertränen mit ansehen zu müssen, ohne einzuspringen, sie einzuladen, ihnen ein Dach über 
dem Kopf bieten zu können – das tut weh! Den guten Plan, auf dem Gelände eine Baracke hinzu-
stellen, können wir momentan – zu unserem Leidwesen – noch nicht verwirklichen. Es fehlen uns 
dafür noch insgesamt 36.600 €. Bis September ist gute Bauzeit; danach kann es für die Kinder in 
den Nächten bereits arg kalt werden. Wir meinen: Der Barackenbau ist richtig. Nun warten und 
hoffen wir: Zu welcher Zeit wird der himmlische Vater ein Wunder tun und unsere angespannten, 
oft leeren Kassen füllen? Er kann … Er kann alles wirken. Dessen sind wir zuversichtlich für die 
Kinder. Was sie brauchen? Heimat – Bildung – und eine brauchbare Zukunft. Sieben albanische 
Mitarbeiter stehen bereit, um die Kleinen aufzufangen, sie zu versorgen, für sie – rund um die 
Uhr – da zu sein. Dass es diese jungen Mitarbeiter gibt, ist eine gute Voraussetzung zum Gelingen 
dieses Straßenkinder-Projektes in Lunder.

Kosovo
• Unser 38-jähriger Seminarlehrer, Besnik Blakaj, wird am Donnerstag, 16. Juli ´09 wegen

Darmkrebs in der Hauptstadt Prishtina operiert. Wir beten: „Herr Jesus, lenke die Gedanken und 
die Hände des Arztes – vor, während und nach der Operation.“

• Pastor Bedri Hoxha erträgt heftigste Nierenschmerzen. Auch hier stünde eine Operation an – 
aber die Finanzen reichen nicht. Krankenkassen existieren nicht im Kosovo, so dass wesentliche 
Kosten auf uns zukommen werden. Das sind für uns große Sorgen, die wir oft und oft Gott hinle-
gen und heute auch mit Ihnen teilen.

Rumänien
• Das Herrichten des Second-Hand-Shops in Brasov ist in vollem Gange. Wir freuen uns mit

Marta Oprita und den Mitarbeitern auf den nächsten Gebrauchtkleider-Transport, der für Ende 
August/Anfang September ´09 von Bischoffen aus geplant ist. Wir wollen daran denken: Jedes 
gute Kleidungsstück wird in Rumänien gebraucht.

Ukraine
• Was kann für die Tschernobyl-Kinder getan werden?

 Hände falten und Gott um Bewahrung vor Krankheiten und Unfällen während der Lager-
 zeit im August ´09 mit den 113 Kindern bitten.
 Um viel Kraft für unsere Studenten, Küchenfrauen und Helfer/innen bitten. 
 Die Lagerküche sollte so viele Lebensmittel, Obst und Gemüse Tag um Tag zur Verfügung 
 haben, dass alle 113 Kinder während der 14 Lager-Tage vollauf zu Essen haben. Für jedes
 Kind ist pro Tag (umgerechnet) 4,55 € veranschlagt.

Deutschland
• Pastor Bekim Imeraj befi ndet sich noch immer im Asylheim in Nordrhein-Westfalen. Er braucht

Gebetsunterstützung. Nachts schläft er beispielsweise nur drei bis vier Stunden. Wir führen dies 
auf die Morddrohung zurück, die er im Oktober 2007 durch zwei schwarz gekleidete Männer 
erhielt, die ihn mit vorgehaltener Pistole vor die Wahl stellten: „Entweder du hörst sofort als 
Mitarbeiter bei der Mission Ost-West auf – oder du wirst bald ‚erledigt‘. Ein zweites Mal warnen 
wir dich nicht.“ Beten Sie bitte mit uns, dass unserem Mitarbeiter der Weg bald freigemacht wird 
und er in den Kosovo zu Frau und (2) Kindern zurückkehren kann. Auch die Gemeinden und Pa-
storen, nicht zuletzt die 12 Studenten im Seminar in Istog, warten auf ihn. Und er möchte so gern 
in den Kosovo zurück. Danke für Ihr Mit-Tun!

Bleiben Seele und Geist zu Gott dankbar, so bleiben sie auch 
wachsam 
und wirksam gegenüber allen Kräften der menschlichen 
Zersetzung.   G.J.R.


